
verdienen höchste Aufmerksamkeit.» Ffede-
Vorwo .  .‘  G riıkson bemerkt: «Es z1bt den dem Men:-

schen bekannten Gesellschatten keine einZ1ge,
die nıcht eıne Art VO  z Spielen hätte, 1n denen
Menschen sıch rein künstliche Hındernisse auf-
bauen un: Genugtuung daraus erlangen, da{ß S$1e
diese überwinden.»‘

Kunst, Wissenschaft un: Philosophie eısten
sıcherlich umfassendere Beiträge ZUur Tivilisa-
t1on als der Sport Landwirtschaft, Handwerk,
Industrie und Handel spielen eıne weıter ausgrel-
fende Rolle 1n unNnserer Wırtschaft, als der Sport
s1e spielen könnte, obgleich der Sport auch nıcht

John Colemän / Gregory Baum ohne wirtschaftliche Bedeutung 1St ber L1L1LUI

selten bringen CS andere menschliche Unterneh-
Sport, Gesellschaft und MUNSCI fertig, «Gegenstand des allgemeinen

Alltagsgesprächs werden der AnspruchReligion erheben autf solch tiefgründende Treuebindun-
SCH, WwW1e€e un: in welchem Maüße der Sport 1e$
UULt Der port 1St CD der das Interesse VO Jung
un: alt; VON Intelligenten un:! Dummen, VOIN

Gebildeten un Ungebildeten gefangennımmt
Wenn jemand mıt auch UD eın wen1g Aufmerk- un: ihre hingebende Aufmerksamkeıt weckt.»“
samkeıt dıe Nachrichten in den Massenmedien 1969 kam CS mıt dem berühmten «Fußball

Krıieg» einem regelrechten Krıeg ZW1-verfolgt, wırd ıhm unmöglıch entgehen kön-
schen Salvador un: Honduras, un ZWaTlr auf-NCI, welch wichtigen Finfluß der Sport auf die

moderne Gesellschaft ausuübt. Vor 1er Jahren grund des usgangs eınes umstrıttenen Fußball:
schrien die Schlagzeılen der internationalen spiels! Manche haben 1m Sport auch die Mög-

ıchkeit eiıner nützlıchen Katharsıs dem MenPresse die Nachricht hınaus: 39 Tote 1mM Heysel-
Stadion!» das Ergebnis des Rowdytums enttes- schen angeborener Aggressionsinstinkte DC.
selter un: alkoholisierter Fu(ßballtans 1n eiınem hen, also eıne Art moralıisches Aquivalent für
Stadion iın der Niähe VO  ; Brüssel. Dıie Folge da den Krıeg. Andere verzeichnen eıne Tendenz
VO  3 Britische Fußballmannschaften erhielten iırratıonalen Emotionen, die be1 großen sportlı-
auf dem Kontinent tür eıne ZEW1SSE Bewährungs- chen Ereignissen bısweilen jener Art VO  e Kra-

wallen tühren w1e€e 1m Frühling 1989 in Amster-Zzeılit Spielverbot. dam ach eiınem Spıel 7zwischen Z7wWel starken Rı-Weniıge Phänomene der NEUETEN eıt ben
solch. ıntensıve Anziehungskraft AUS un: wecken valen, AjJax Amsterdam un Feyenoord-Rotter-
solche emotionalen egungen WwW1e€e der Sport dam Unmittelbar ach den tragıschen Ere1gn1s-
Der Starathlet wırd Z repräsentatıven Ikone, SCMH VOINl Sheffield in England, 94 ans ode
und Sportteams dienen als Ersatz für fehlende getrampelt un: gequetscht wüurden, weckten die
Loyalıtät örtlıchen oder natiıonalen Gemeın- K rawalle VON Amsterdam CC 7 weıtel den

Der der ale Universıity ehrende Phı: humanen Möglıchkeiten des Sports überhaupt.
Ofrt 1St auch die anspruchsvolle These aufge-losoph Paul We1ss bemerkt in seiner hervorra-

genden Studie Sport Philosophic Inquıry: stellt worden, der Sport ftorme den menschlıchen
«Sport wirkt iımmer, ob InNan sıch aktıv ıhm Charakter un erprobe ıh 1im Kleinen un! stelle

eıne Vorbereitung auf orößere Prüfungen unbeteiligt der ob INan blof(ß zuschaut, csehr
Krısen 1im Leben dar. Es wırd auch nachdrück-schnell auf die Emotionen. Er schatft mıt Leich-

tigkeit Gefühle der Bindung un Zusammenge- ıch betont, da{fß der Sport den Wıiıllen in
hörıigkeıt VO  — Menschen, un 1es$ 1in eiınem den internationalen Beziehungen OÖrdere un

bestärke. Neue Nachrichten ber die illegalehohen Madise, W1€ nıchts anderes 65 vermags. Der
Enthusi:asmus un die Hıngabe, die in der Verwendung VO Drogen und Steroiden durch
Menschheıit auslöst, sind emerkenswert un: Athleten (eınem kanadıschen Olympıia-Star
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wurde be] den Olympischen Spielen ın Seoul Wertungen dieses wichtigen Themas. FEınen Be
ıllegalen Drogengebrauchs se1ine Medhaıille ginn I dieser Rıchtung versuchen, 1St die

aberkannt) der skandalöse Schmiergeldzahlun- sıcht, die WIr mıiıt der Herausgabe dieses Heftes
sCH mıiıt der Absıcht, die Bestochenen Aazu be- verbinden.
’ be] bestimmten Wettbewerben absıicht- Die Herausgeber haben den starken Eındruck,
ıch verlieren (der US-amerikanıische A4SE- dafß Sport eınen wichtigen menschlichen Wert
ballstar ete Rose MU: sıch derzeıt einem Unter- darstellt. Er 1St 1n tast jeder der uns bekannten
suchungsvertahren unterziehen, weıl menschlichen Gesellschaften tinden. Sport
Verdacht steht, sıch finanzıeller Irregularıtäten beinhaltet sowohl Wiıderspruch WI1e Spiel. Für
schuldiıg gemacht haben), haben Eernste ‚WEe1- den beteiligten Athleten oder die beteiligte Ath
fe] auftfkommen lassen, ob der Sport notwendi- letin bedeutet eıne Probe aut seine/ıhre her
gerwelse mI1t Charakterbildung tun ha vorragende körperliche Leistungstähigkeıit,
be Was den Wıllen in dieser Hınsıcht Schnelligkeıit, Ausdauer, Kraft, Genauigkeıit,
betrifft, hat Pau] We1ss die Sache apodıktisch auf Koordinationstähigkeit, Geschicklichkeit und
den Punkt gebracht: «Nıchts deutet darauf hın, AÄAnmut. Unsere menschliche Freude Ge
da{ß der Sport sıch auf natıonaler oder interna- schicklichkeitsübungen, Bewegung un: leibl;
tionaler FEbene eınen Beıtrag Zur Förderung e1- cher Anmut, das Gefallen das WIr der Aus-
N1CESs grundlegenden Wıllens darstellt.»? dehnung der menschlichen Grenzen un

Manche UÜNSETEGT Leser sınd vielleicht ber- Spontaneıtät finden, intens1ıves Interesse
rascht, da{ß eın GO  LIUM-Heft der Sektion Drama des sportlichen Wettkampfts all die:
Religionssoziologie sıch mMıt dem Sport befafit. leibhaftigen fast erotischen Qualitäten VCI-

ber die Herausgeber dieses Heftes sınd ber- leihen dem Sport die Möglichkeit, ZUuU Feld für
ZCUQL, da{$ immer och oilt, Was Max cheler hervorragende menschliche Leistung un ust-
schon VOT mehr als sechzıg Jahren geschrieben empfinden werden. Dem Zuschauer bietet
hat Kaum eın ınternationales Phänomen dieser der Sport asthetisches Vergnügen, das Entstehen
eıt verdiene 1ın dem Ma{ü(e W1€e der Sport die VON Beziehungen zwischen ans un: aktıvem
Aufmerksamkeit der Sozialwissenschaften un Team, menschenftfreundliche Zerstreuung beim
der Psychologie; der Sport habe 1n seınen Bestre- Beobachten elnes Spiels, im dem Geschicklich-
bungen un: seiınem gesellschaftlichen Gewicht eıt un Glück einem menschlichen IIrama

verschmelzen. Wıe Allan Guttmann in ıhremunermef{filiche Fortschritte gemacht, 1aber 6S se1l
ıhm 1Ur wen1g ernsthafte Aufmerksamkeiıt SC hervorragenden Buch From Rıtual Record be:
schenkt worden“?. merkt, bietet der Sport die Möglıchkeıit eıner

Gewiß hat sıch se1ıt der Mıtte der sechziger Jah ber das Innerweltliche hinausführenden Eksta:
Uun! ın och beschleunigtem Tempo 1M letz- SC «Im Sport können WIr das euphorische Emp

ten Jahrzehnt die wissenschaftliche Literatur tinden VOIN Ganzheiıt, Autonomıie un: Macht
ber Sportsoziologie 1in vielen Ländern gewaltig entdecken, das uns 1ın den rısten un: langweılı-
vermehrt (z.B. VO  — Jeffre Dumazedier 1ın Frank- SCH Runden routinlierter Tagesarbeıt, die das Los
reich, HIC Dunnıiıng 1n England, (sunter Erbach der meılisten Männer un: Frauen darstellen, VCI-

in Deutschland, Gregory Stone un: Harry wehrt bleibt.»?
wards 1n den USA). Seı1it 1968 hat das Internatı1o- Die Herausgeber dieses Heftes haben auch das
ale Komutee tür Soziologıe des Sports, eıne Un- starke Empftinden, dafß das ursprünglıche un:
terabteilung der UNESCO, alle Z7wel Jahre Kon emanzıpatorische Potential des Sports als eıner
STCSSC abgehalten, die sıch gründlich mıt ragen AÄArena hervorragender menschlicher Leistungs-
VO Sport un Gesellschaft befafßt haben Neue tahıigkeit, kunstfertigen Wettstreıits un Spiels

LICUu betont un: wiedergefunden werden musozialgeschichtliche Studien ber das Entstehen
des Massensports 1n Frankreıich, England un: Entstellungen des Sports durch Überkom-
den Vereinigten Staaten VON Nordamerika W[ - merzialısıerung, Rassısmus, Sex1ismus un: las-
den derzeıt geschrieben. uch iın der Deutschen senzwange. So handelt dieses CONCILIUM-
Demokratischen Republık un: 1n der Sowjet- eft sowohl VO Sport UN Gesellschaft als auch
unıon erlebt dıe Soziologie des Sports eıne Blüte VO  - Sport ın der Gesellschaft (wobei durch die
ber man hält me1st vergeblich Ausschau ach letztere Formulierung dem Sport eın Flement

ernsteren spirıtuellen und theologischen der Autonomıie zuerkannt wırd). Sıcherlich sple-
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schaft Allan Guttmann, die jer auf Max Webergelt sıch ı strukturıerten Wettspielen C1NEe struk-
Gesellschatt. zurückgreift führt sıeben Merkmale des moder

Aus sozi10logischen Einsiıchten 155e WITF, da{ß NEeTr Sports durch welche sıch dıieser V“DO alten
die Sportarten die betrieben werden, sıch JC griechisch römischen oder muittelalterlichen Dori

unterscheidetach der Gesellschattsklasse der daran Beteilıg
ten unterscheiden Di1e Armen un: die Angehö6- Sihularısmus: Die ursprünglıche Verbin-

der Arbeiterklasse haben keinen Zugang dung 7zwischen Sport un relıg1ösen Festen un:
Feiern 1ST zerbrochen. Überdies ı1ST das frühere(und eın eld für die Anschaffung der benötig-

en Ausrüstung) Polo, olf Tennıs, Skitah we1LgespaNNtTE Engagement der christlichen Kır-
He Segeln un: häufig auch Schwimmen Wır chen be1 der Förderung VON Sportmannschaften
1Sseln auch da{ß JC höher der Bildungsgrad C1- den industrıalisıerten Ländern abgeflaut oder

CI Gesellschaftsschicht 1ST INSO höher auch ganz Z Erlıegen gekommen
der rad der aktıven Beteiligung sportlichen - Gleichheit der Beteiligungsmöglichkeit UN
Aktıvıtäten 1ST ber WIT sollten diesen Aspekt den Wettbewerbsbedingungen ID7G alten olym-
auch nıcht übertrieben hoch bewerten Es x1Dt pischen Spiele /zaren nıcht offen für alle Men
vermutlich modernen Sport WIC grofß auch schen, VOT allem ganz gew1ß5 nıcht für Frauen

Mißbildungen SsC1IMN WE Viele mıiıttelalterliche Spiele WIC dıe Turnıier-
kämpfe auf den del beschränkt Alkıbia-gCI Entfremdung als ONSLWO der modernen

elt Der Sport annn dem Ideal meriıtokra- des konnte Verachtung für Organısierte Gymna-
tischen also auf persönliches Verdienst TUN- stik bekunden Well «die Athleten VO  — niedriger
deten Gesellschaftsordnung niäherkommen als Geburt Bürger VOIN unbedeutenden Kleıinstaa-

ten un L eute niedrigen Bildungsgrades»jede andere Sphäre des Gesellschaftslebens Es 1ST

also keineswegs uUuNseIc Absıcht den Sport abzu- Gleichheıit der Teilnahmebedingungen
erten als Ideal 1ST CLE der großen Errungenschaften

Außer Klassenzwängen spiegelt der Sport des modernen Sports, selbst WeNn dabe1 VCI-

auch rassıstische un sexıistische Eıinstellungen Sagl, dieses Ideal vollkommen verwirklichen.
der Gesellschaft der angesiedelt IST, wıder Dıie Spezialısierung der Rollen: Der moder-
Rassısmus spiegelt sıch sehr stark wıeder Organısiertc Sport 1ST Professionelles

un: sehr Spezıalısiertes geworden. Dıie Sportor-der Urganısatıon des Sports Südafrıka un:
damıt erhebt sıch die Frage möglıcher Boycottıie- Zanısat1oNCN beschäftigen ausgebildete Iraıner
Funls VO  — Teams die diesem Land spielen Ras- bezahlte Spieler, die oft auf C CINZISC Rolle
SISIM1US ıntiızıert auch och den Organıslıerten spezlialısiert sind Tlorwart Fußball oder

Stürmer Basketball Die Rolle des Amateurs,Sport den Vereinigten Staaten VO  . Nordame-
rika schwarze Sportler KUUT: selten die Stel die CINZ1S übliche der antıken un: mıittelalter-
len VO VO  — Managern un TIraınern aufrücken lıchen Welt zurück ZUgUNSIEN der PIOo

fessionellen Sportstarsowohl ıhnen gleichberechtigter Zugang
den Reihen der Mannschaftsmitglieder offen. D Ratıonalisierung Der moderne Sport 1ST

steht Unglücklicherweıise 1ST C1inN rechtzeıt1ig regelgebunden un die Teams sınd ach durch-
Auftrag gegebener Beıtrag für dieses eft der rati1onalısıerten Normen ıgen Organısıer

richten sıch ach WPArKeEeN Tarıtlisten beschäfti-ausdrücklich den Rassısmus Sport behandeln
sollte, etzter Mınute ausgeblieben Der fas71- gCn hauptberufliche Schiedsrichter, befolgen C
nıerende Beıtrag VO Roberto de Matta ber den au festgelegte Vorlagen für die Vergabe VO  .

Konzessionen un für Bewegungsfreiheit derFußball Brasılien berührt aber glücklicher
WEN1SSLIENS auch dieses empfindliche The. Gestaltung der Karıeren der Sportler USW.

des Rassısmus Sport Bürokratische Urganısatıon
Wır sollten uns nıcht vorstellen, da{fß CS Quantifizierung I )diese Zielsetzung Wr

unmıittelbaren Zusammenhang zwıschen dem den Alten überhaupt och nıcht möglıch da SIC

modernen Sport un: dem alten griechischen Ide: nıcht ber Stoppuhren, Phototechnik un: Re-
] un: der alten griechischen Praxıs des Sports chenmaschınen für die Antertigung VO Statist1i-

ken verfügtengebe. Es 1ST Sanz eindeutig, dafß das Entstehen des
modernen organ151erten Sports zeıitlıch IM- Steuerung durch das Streben ach Rekorden
mentällt ML dem Entstehen der Industriegesell- IBDIEG Alten kannten Gewıinner un: Verlierer VO
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RKennen, aber eın Brechen VO Rekorden. Das Dieses eft 1St 1ın reı Hauptabschnitte geglie-
Bemühen das Brechen VO  : Rekorden SPIE- ert eıl handelt VO Sport un:! der Gesell-
gelt eıne Besessenheıt durch mechanıstisches schaft. Klaus Heınemann wirft die Frage auf, auf
Denken wıder. welche verschiedene Weıisen der Sport unls Intor.

Auf eıne Kurztormel gebracht: Um mıt Weber matıonen darüber 1efern kann, welche Ent:
sprechen, hat in MC HETGT: eıt w1e e1ine wicklungen VO  5 polıitischer Relevanz ın der (5e

Entzauberung des Sports stattgefunden. ber e1- sellschaft 1mM Gange sınd, die aber nıcht leichthin
nıge wen1ge Verbindungselemente zwıischen Re- miı1t Hılfe soz10polıtıscher Begriffsraster analy-
lıgıon un: Sport sind doch geblieben: sı1ert werden können. John Coleman den

In der anglıkanıschen Kathedrale St Johannes Brennpunkt seıiner Autmerksamkeit auf dıe
der Theologe iın New 'ork Cıity stellt eın Kır- Wechselwirkungen zwischen Sport un: Ideolo-
chenfenster amerıkanısche Baseballspieler un o16€, entwirtt eıne Skizze der Entwicklung des
andere Sportler dar Tatsächlich haben ein1ıge WC- Sports ın der modernen Gesellschaft und befaßt
nıge Theologen sıch für den Begritt eınes Deus sıch mIıt den Argumentationsmustern, die VelI-
Iudens ausgesprochen, damıt die Verbindung wendet werden, den Sport in der modernen
zwıschen der Wıirklichkeit (sottes un dem Gesellschatt rechttertigen. (sunter Pılz befaft
sportlichen Wettstreit begründen‘. sıch MmMıt dem wichtigen Thema «Sport un: Ge:

Kurz Der moderne Sport ann gele- walt» un: zeıgt auf, WI1e die Arbeiterklasse und
gentlich die Funktion eiıner alternatıven orm arbeitslose Jugendliche 1mM Fußball eıne Sınner-
VO  - Religion übernehmen. Der Sport stellt \h fahrung finden, die ıhnen anderswo verwehrt
ıch WwW1e die Religion die Weckung des Bedürt- bleibt. Nancy Shinabargar bahnt Zugänge Z
nNıSseSs ach Rıtualen dar. Sportliche Ere1ignisse Thema «Sexismus 1mM Sport» un: ze1gt, WwW1e€e eıne
werden mıiıt eıner Zeremonie eröffnet (ein Horn teminiıstische Wiederaneignung des Sportideals
wırd geblasen, eıne Flagge wiırd gehißt, eıne eın emanzıpatorisches Interesse VOFraussetzt

Hymne wiırd gesungen), die Durchbrechung eıl I1 1St dem Thema «Sport un natıonale
der weltlıch-profanen e1t un: des weltlich-pro- Kultur» gewidmet: WEe1 Fallstudien unfersu-
fanen Raums darzustellen. Wıe das relıg1öse Rı chen, Ww1e€e der Sport als Bestärkung eiıner
tual uns der Sport ın einen abgegrenz- mıiıt Durkheim sprechen Solidarıität mıiıt
ten Raum-Zeıt-Bereich. So W1e€e Miıchael eal N dem örtlıchen (GGemel1unwesen beitragen annn
iın bezug autf den amer1ıkanıschen football for Der Sport 21bt dem Patrıotismus Nahrung un!
muliert: «Der Sport 1St auf den heilıgen Zyklus spiegelt die soz1alen Dramen un: Widersprüche
der mythiıschen eıt gegründet un: bjetet auf eiıner Kultur wiıder. Roberto de Mattas brillanter
diese Weise eine psychische Entlastung VO  —- der Auftfsatz ber den Fu{(ßbal]l 1n Brasılien deckt auf,
Langeweıle der westliıchen liınearen Zeıter- welches die einzıgartıge Besonderheit des Yası-
fahrung.»” lıanıschen Fuf{fballs 1st un:! Ww1e 1es die natıona-

len Themen «Glück» un! «Schicksal» wieder-Jürgen Moltmann unls in seınem Beıtrag
diesem Heftt VOT den Getahren eıner talschen spiegelt. Bruce Kıdds Studie untersucht die Art

Religion des Sports ber der Sport ann auch un Weıse, W1€e kapitalistische un: kommerziel-
eıne relız1öse Bedeutung annehmen, dıe authen- le Formen des Sports die ursprünglıchen Ideale
tisch 1St Die Beıträge VO  —_ Sean FrEyYNE, Thomas des kanadıschen Nationalsports, des Hockey,
Ryan un Hans Lenk beweıisen diese Dımensıon verunstalten.
des Sports; WI1e€e Paul We1ss bemerkt hat <AWıe eıl 111 1St dem Thema «Sport, Ethik un: elı-
schon die Bhagavad-Giıta VOTr langer elIt behaup- 210N» gewidmet. In eiınem Beıtrag diesem eıl
tet hat, da{ß der Mensch der Aktion, sobald zıeht 1etmar Mıeth die Verbindungslinie ZW1-
sıch I11Ur einmal treigemacht hat VO  _ dem Gefühl schen den ethischen Themen Gerechtigkeit un:
der Wıchtigkeit seiner praktischen Anstrengun- Solıdarıität un: dem Sport un legt eın Modell
SCH, das erreicht, WasSs auch der Kontemplatıve CI- VOTL, mıt dessen Hılfe dıe Unterschiede zwischen
reicht, sobald seinen Geilst VO  5 den Zutällig- humanısıerenden un: wenı1ger authentischen
keıiten abgewandt hat, iın dem wohnen, Formen des Sports beurteilt werden können.
Was ew1g iSt Auf eıne andere, 1aber Ühnliche We1- Sean Freyne arbeitet dıe ersten christlichen Re-

anı auch der Athlet dem Endzustand SC aktıonen auf den Sport heraus un:! zieht dıe
langen, den der Yogı sucht . »10 Schlufstolgerung: «In der echten christlichen
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Tradition gibt SS nıchts, Was uns ZWange, den 1im Gegensatz A Idololatrischen un: Inhu-
Sport als solchen abzulehnen, aber vieles, WAas im Sport stellen, die Frage ach dem
uns dazu auffordert, gegenüber dessen Mi®: Sport als eıner Arena hervorragender mensch-
brauch kritisch eingestellt se1n.» Jürgen lıcher Leistung 1n Gegensatz den Kräften,
Moltmanns Studie ber die olympischen Ideale welche dieses hervorragend Menschliche herab
einer «relig10 athletica» unls VOTr der gefähr- zıiehen in Mittelmäßigkeit und Verunstaltun-
lıchen Idee VO Sport als eıner Relıgion. Dıie be1
den abschließenden Autsätze zeigen uns die Sp1- In der abschließenden Analyse stellen sıch die
rituelle Diımension des Sports auf Thomas Ryan Herausgeber dieses Heftes die Frage Wenn es den

port ın der Gesellschaft als eıne bedeutende gC-betrachtet den Sport als eıne Diszıplın des Kör:
perbewulßßstseins, die hinüberspielt in eıne kon: sellschaftliche Macht 21Dt, autf welche We1ise sple-

gelt annn auch die verunstalteten Züge 1mM Ge-templatıve Grundhaltung bzw. eıne solche för.
ert Hans Lenks Beitrag handelt VO Zen des sıcht UMSeIeT Gesellschaften wiıder, un auf wel:

che We1se ann annn azu helfen; gesell-Sports
Dieses CO  LIUM-Heftt wendet seine Autf: schaftliıches Leben, das WIr mıteinander führen,

VOT (zottes Augen un: seiner Herrschaftmerksamkeıt also dem Sport Z annn dıe
Frage ach der echt relıg1ösen UÜbung des Sports größerer Freiheit tführen?
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